
Besprechungen

Geistliches en un chrıstliıche Praxıs

O’ eresi0: Don Bosco. eın Lebensweg se1n Lebenswerk München 1987 Don-
Bosco-Verlag. 248 5., Kt.., 24 ,80
Eın Buch VO  e Teres10 BOscO ber Don BOosco 1m DDon BOscoOo Verlag: 979 1m Itahenıschen erschıe-
HE unfifer dem ıtel „„Don Bosco. Una bıografia NuOVa“ un: 1UN 085 / auch In deutscher Überset-
ZUN® VOIN ohanna Schepping auf dem Büchermar Eınıge Eunzelheıten AUS der iıtahenıschen Aus-
gabe, dıe dıe Geschichte alens betreiffen, aber N1IC. direkt ZU Verständnıs Don BOscoOos beıtra-
SCH, wurden In der deutschen Fassung weggelassen. In vorlıegendem Buch wıird IDon BOsCO nıcht
vorwıegend qals der „Gaukler (Cjottes der der „Erzıeher mıt der Spürnase“ dargestellt, dem e1n-
Tach es gelang, WdsSs unternahm. Hıer wırd realıstisch un spannend aufgeze1gt, WwW1ıe schwier1g
CS für IIDon BOosco WAdl[l, seıinen Weg gehen. IDEN Buch ist ansprechend geschrıeben, ein1ıge OtO-
graphıien, cdıe das en [Don BOscoOos betreiffen, veranschaulıchen das CGGanze. An dıesem Buch ıst
eıgentlich 1I1UT eINes auszusetzen dıe Wahl eiıner csechr kleinen Schrifttype, dıe das Lesen eıner
beschwerlichen Angelegenheıt macht Henseler

arl Heınz: In ott verhbunden. Aus dem en eılıger Liebespaare. HefrT-
derbüchere!l, 1514 Freiburg 1987 erder Verlag. 1605., K
Das ema Freundschaft zwıschen berühmten (oft heiliggesprochenen) Männern un:! Frauen, dıie
ıIn Ehelosıigkeıt des Evangelıums wiıllen lebten, €1 oft dem Ordensstand angehörten, ist sel-
ten erwähnt und oft tabulsiert worden. Wenn der Verflasser, AaCH einem persönlıch gehaltenen Vor-
WOTT und einem Schlußkapıtel, In me1lst finglerten hıstorıschen Ookumenten sıch dıeses Ihemas
ANSCHOTMIM hat, ist das als orhaben egrüßen. Dennoch haben miıch mehrere Aspekte
zufirieden gelassen: VO'  $ 1e (und „Liebespaaren“ <1Im Untertite)) reden, Was seıne Be-
rechtigung hat, aber ben 1UT teilweıse., ware CGS ohl hılfreicher SCWESCH, dıe Kategorıe der
Freundscha weıterzuentwickeln. Der Verfasser wırd ohl darauf estehen, daß Freundschaft ZWI-
schen Mann und Frau eben Freundschaften eigener Art sınd, dıe INan beIı dem breıten bıblıchen
Begriff VON Jebe, nıcht? als 1e bezeichnen könne/müsse. och dürfte dıe
FUHS auft dıesen Begrıff dem Verständnıiıs des (Gemeınnten be]l einem „breıteren uDBlıiıkum her hın-
derlich sSe1InN. /weıte Anfrage g1ibt den Hınweiıs, „dıe ıIn dıesen Texten vorkommenden T1g1-
nalaussagen der eılıgen . _ sınd recherchıiert un auch ın kirchenhistorischen Dokumenten be-
legt‘“(12) Gern wüßte ich aber ber dıesen inweIls und dıe spärlıchen | . ıteraturhınweiıse (158f.)
Was 1U wıirklıc gesagt worden ist un Was einfühlend: Zuschreibung ist Es ware uch ıne Deu-
tung des (befremdlichen?) Bruches zwıschen Franz VOII ales und Franzıska V OIl Chantal, nıcht
sprechen VO Augustinus, sinnvoll (wohl aber sehr schwier1g . Es ste V  9 daß
schon das ema selbst mancherTorts ngs hervorruft Solchen Angstlichen egenüber könnte

ın der el der Paare eheloser Freundschaft och den selıgen Jordan VO  — Sachsen und dıe
Dominikaneräbtissin VON Bologna, dıie ebentalls selıge Dıana VO'  - Andalo, erwähnen. Es gıbt
einen Briıefwechsel, der erhalten ıst un ZU menschlıch reichsten A mittelalterlicher Korrespon-
denz ehören scheınt. Nıcht also daß das Buch geschrıeben wurde, sollte INa  - krıtısıeren, 1m
Gegenteıl: ler verdient der Verfasser ückhalt ber WIE ausfiel, das ware mıiıt Verbesserungen
enkbar BCWECSCH. nregung ann CN uch bıeten Lippert

@UL artın KALLEN, Wım Van der Du Quelle IN der Wüirste. Graz, Wıen, Öln 198 7.
Verlag Styrıa. 205 S 9 ZeD: 44 ‚—
Inzwischen sınd schon einıge Bücher mıiıt Texten VO  —_ artın utl auf dem Büchermarkt en
uch ın dıiesem Band werden unNs wıiıeder kurze Abschnıiıtte angeboten, In denen der ufor Lebens-
und Glaubenssituationen einzufangen SUC In seinen stärksten Jlexten beschränkt sıch auf dıe
Beschreibung und Ausdeutung VO Erfahrungen durch Bılder, estörend wıirkt dagegen der ande-
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